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deS heldenmüthigen Madchens, wich ihrer Gabel auS, so gut er
konnte und mahnte sie wohlmeinend vor einem so eiteln
Unternehmen ab. „Laß daS gut sein, Mädchen," sprach er zu ihr
in guter deutscher Sprache und mit freundlicher Stimme, „laß
das gut fein, es kann nichts fruchten." Aber Maria Schürer
stach nur um fo hitziger drauf los, so daß der Franzose, um
nicht durch eine Ofengabel den Tod zu erhalten, sich nun ernstlich

zur Gegenwehr zu setzen genöthigt wurde. Er zog den

Säbel, und das Mädchen sank an mehreren Hiebwunden todt

zur Erde. — Der Offizier zeigte, so oft er nachher diese

Begebenheit erzählte, stets sein lebhaftes Bedauern, daß er

gezwungen war, ein so wackeres und schönes Mädchen zu tödten.
— Dies geschah im Tills-Moos bei Grenchen. Auf eine ähnliche

Weise siel auch ein anderes Mädchen von da, Namens
Elisabeth Frei. I. I. A,„ict.

S.

Herr Pfarrer Nußbaumer zu Selzach.

An jenem Tage las der Herr? Pfarrer von Selzach noch

eine heilige Messe. Es war Urs Joseph Nußbaumer von
Matzendorf. Etwas weniger als zwanzig Jahre war er vorher
Seelenhirt in Grenchen gewesen und seit 1786 hütete er nun
in Selzach die Schafe seiner Kirchgemeinde. In den ersten

Stunden jenes Tages hatten die Franzofen die Grenzen unfers
CantonS bereits betreten und hatte, man schon den Donner des

Geschützes von Grenchen her gehört. Als eine furchtbare Masse

waren sie nun im Anzüge — in kurzer Zeit mußten sie in
Selzach sein. Da rief in aller Frühe noch einmal die Glocke

des Dorfes die Leute in die Kirche zusammen. Der treue

Seelenhirt wollte die Geängstigten nicht ohne den Trost lassen,

den die Kirche gewährt — er las ihnen noch eine heilige Messe.

Manches alte Mütterchen, mancher lebensmüde Greis hatte

nie mit solcher Inbrunst wie diesmal zu Gott gebetet um
Rettung aus dieser Noth. Alle schwebten in banger Todesfurcht.
Etwas getroster verließen sie die Kirche.
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Bald zogen die gefurchteren Feinde in das Dorf eir>> dessen

Friede und Ruhe Jahrhunderte lang durch kein Kriegsgetümmel

war gestört worden. Da gab es nun ein Rauben und Plündern!

Hier wurden einem reichen Bauern all' feine theuern

Pferde, feine Kühe und Hausthiere, fein in langem Frieden zu

sammengespartes Geld gestohlen, dort einer armen Familie noch

das Wenige, das ihr vom Wintervorrath übrig geblieben,

unbarmherzig genommen oder zerstört. Dns Dorf wurde fast

vollständig ausgevlüitdert. Sehr arg ging es auch im Pfarrhofe

her. Der Herr Pfarrer hatte sich natürlich in Sicherheit
begeben. Wüthend drangen die Franzofen in dessen Wohnung
ein, sprengten und plünderten Kommoden und Kästen, Weinkeller

und Speisekammer — nichts blieb mehr übrig. Der
Herr Pfarrer war ein großer Schnupfer. Man denke sich

daher seine Verlegenheit, als er im ganzen Haufe nicht einmal

mehr einen Kreuzer vorfand, um Tabak kaufen zu können! Er
wandte sich nun nn die Großmutter des Erzählers, um von ihr
einen solchen zu entlehnen; denn ohne eine Briese konnte er

nun einmal nicht sein. Doch auch diese konnte ihm nicht
helfen. Auch ihr hatten die Franzosen Alles bis auf den letzten

Heller gestohlen. Endlich fand ihre Magd in einer Tasche noch

einen Kreuzer und mit dankbarer Freude nahm ihn der gute
Mann in Empfang, um sich den Gegenstand seiner besondern

Neigung damit zu verschaffen. — Während des Tages hielt
sich nun der Herr Pfarrer in Gefellschaft des Sakristans im
Berge versteckt, Nachts schlichen sie dann wieder in daS Dorf
hinab und begaben sich im Hause meines Großvaters auf den

Frucht- oder Heuboden; früh am Morgen verließen sie den

Schlupfwinkel wieder und gingen in den Berg hinauf. So
bis die Sicherheit wieder hergestellt war. Der Herr Pfarrer

hatte, damit die im Lande liegenden und herumstreifenden

Franzosen seinen Stand nicht erkennen konnten, die Kleider
eines Dachdeckers angezogen. Und in dieser Vermummung,
in einer durch Ruß geschwärzten Zwittichkleidung, mit einem

verwitterten Hute auf dem Haupte und gebrämtem Gesichte

wagte er es auch zuweilen am Tage, in die Hütte eines Kran-
16
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ken oder Nothleidenden geistlichen Trost zu bringen. — Endlich

gab es wieder Ordnung im Lande. Aber Herr Pfarrer
Nußbaumer überlebte nicht lange die Schreckenszeit: er starb den

4. August 1800 — in völliger Armuth. I, z A,

C u r i o f a.

Mitgetheilt von I, I, A,

1.

Mittwochen vor Petrj et Paulj Apvlorum 1570.

Vff bittlich ansuchen vicenzen Müllers von Erschwul, des

Kremers, Haben Inn min Herren zu Einem Inneren burger

angenommen Im das Burgrecht vnd die Eugenfchasstt ge

schenkt, von wegen Eins schönen genäuten vnd
gestickten DischducKS, so sin Huzfrow minen Herrn
geschenkt. - Rathsmannal Imj. :mni p, Iti0.

3.

Der Schulmeisterin von Neuendorf, fo dreier Söhnen
genesen, deren der eine gestorben, die andern zwen noch

leben, habend min g. H. sünff Pfundt durch Gott zu Jro
Unterhaltung geordnet. — 6 März 1638. — Rathsmanual p. 13«.

3.

An Vogt zu Flumenthal, daz er Wolffgang Reinhard von

Bellach, dessen Frau zweier Söhne und einer Tochter
einer Geburt genesen, 5 lib. gebe und minen Hrn, verrechne.

- 9 Juni 1638. — Rathsman. p. 270.

4.

An Vogt zu Göszgen. Wir haben Urs Schneider von

Erlinsbach, dessen Hausfrau in dreien verfchiedenen
Geburten jedes Mal zwei Söhne geboren, fünfzehn

Pfund GeltS verehrt, fo du ihm wirst gefolgen lassen, und

gehörigen Orts verrechnen. 16 August 1638. — RathS-
manual p. 371.
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